
Georg-von-Rauch Haus brennt –
Faschisten  gemeinsam
zurückschlagen!
Heute,  am morgen  des  25.12.2011,  brannte  das  Georg-von-Rauch  Haus,
linkes Kulturzentrum und Wohnprojekt in Berlin. Es wurden 14 Personen
verletzt, darunter auch zwei Kinder. Die Ursache waren nach momentanem
Kenntnisstand  zwei  Brandherde.  Vermutet  wird,  dass  es  sich  um  einen
gezielten Brandanschlag handelte!

Diesen  Sommer  kam  es  allein  in  Berlin  zu  fünf  (zum  Teil  versuchten)
Brandanschlägen auf linke Projekte. Die Adressen all dieser Einrichtungen
wurden zuvor auf  Verteilern des „Nationalen Widerstand Berlin“ mit  der
Aufforderung „Brecht den Terror der Roten“ veröffentlicht – auch das Georg-
von-Rauch Haus!

Nach der Aufdeckung der Terrorvereinigung NSU („Nationalsozialistischer
Untergrund“) ist eines klar. Rechtsextreme sind in Deutschland nach wie vor
eine  Gefahr!  Sie  morden  und  brennen.  Sie  attackieren  Migrant_innen,
Gewerkschafter_innen,  Linke und Andersdenkende.  Die enge Verwicklung
des Verfassungsschutz in den Terror des NSU zeigt, dass der bürgerliche
Staat weder fähig noch willens ist, den Faschisten Einhalt zu gebieten.

Für  die  Herrschenden  sind  Faschisten,  auch  in  einer  „bürgerlichen
Demokratie“  nicht  immer eine Gefahr.  Im Gegenteil,  in  Zeiten der Krise
w e r d e n  s i e  u n d  i h r e  G e w a l t  z u  e i n e m  M i t t e l  g e g e n  d i e
Arbeiter_innenbewegung. Ihr „Rassismus der Tat“ soll unseren Widerstand
gegen Sozialabbau, Krieg und Unterdrückung brechen. Momentan setzt der
Faschismus  auf  ind iv idue l len  Terror .  Doch  se in  Z ie l  s ind
Massenbewegungen, die sich gegen die arbeitende Bevölkerung richten. Der
Faschismus kämpft im Interesse des bürgerlichen Staates und des Kapitals,
das um Profit und Eigentum bangt!

Wir  verlassen  uns  im  Kampf  gegen  Rechts  niemals  auf  den  Staat.  Wir
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fordern,  dass  Gewerkschaften,  Arbeiterparteien  und  Linke  gemeinsame
Massenmobilisierungen organisieren, Selbstverteidigung aufbauen und die
Faschisten mit handfesten Argumenten zurückschlagen! Bürgerliche mögen
erreichen,  dass  Faschisten  Hakenkreuz  durch  nicht  verbotene  Runen
ersetzen – gemeinsame Aktionen der arbeitenden Klasse hingegen wollen die
faschistische Bewegung zerschlagen.

Die Brandanschläge, wie wahrscheinlich auf das Georg-von-Rauch Haus, sind
Angriffe  auf  uns  alle.  Sie  müssen  mit  dem  Widerstand  von  uns  allen
beantwortet werden!

Für große Mobilisierungen von Gewerkschaften und Linken gegen
Aufmärsche,  Events  und  Demonstrationen  von  Rechten  und
Faschisten!
Verte id igen  wir  uns  und  unsere  E inr ichtungen,  für
Selbstverteidigungsgruppen der Linken, Migrant_Innen und anderen
Betroffenen, die unsere Örtlichkeiten und Wohnviertel beschützen!
Kein Vertrauen in die „Nachforschungen“ der staatlichen Behörden,
die oft selbst tief mit drin hängen.
Die  Wurzeln  des  Faschismus  liegen  nicht  in  Dummheit  oder
Verblendung – sondern im System. Der Kampf gegen den Faschismus
muss  gleichzeitig  der  Kampf  der  arbeitenden  Klasse  gegen  den
Kapitalismus sein!
Für breite, gemeinschaftliche Organisierung gegen rechte Umtriebe!
Für eine breite Debatte der Linken über antifaschistische Strategien!

Die Aktionen der Faschisten im letzten Jahr zeigen nicht nur, dass wir
sie bekämpfen müssen. Wir müssen auch darüber diskutieren, wie wir
das tun können. Die Linke sollte darüber diskutieren, wie sie den
antifaschistischen Widerstand in der Aktion vereinen kann und mit
welcher  Politik.  Daher  schlagen  wir  vor  eine  „Konferenz  der
Antifaschist_innen“  am  25.  Februar  zu  organisieren,  an  der  sich
Linke,  Gewerkschafter_innen  und  Betroffene  beteiligen.  Wenn  ihr
diese Idee teilt, dann diskutiert sie mit uns, organisiert sie mit uns!

Kontakt: germany[ät]onesolutionrevolution.de



IBM  –  Kapitalismus  in  der
Matrix?
Es ist mal wieder Jahresende und alle sind im Weihnachtsstress – auch die
großen  Konzerne.  Denn  es  ist  ebenfalls  die  Zeit  der  Prognosen  und
Planungen der nächsten Geschäftsjahre – auch für IBM.

Der  Großkonzern,  der  mittlerweile  rund  eine  halbe  Millionen  Menschen
beschäftigt, gehört zu den Weltmarktführern im Hard- und Softwarebereich
und feierte dieses Jahr seinen 100. Geburtstag.

Vergangenheit und Zukunft

Das ist eine Menge Zeit und inzwischen ist der Konzern auch von seinem
verruchten  Nazi-Image  weggekommen,  welches  sich  das  Unternehmen
dadurch erarbeitete, dass es die Lochkarten an die deutschen Faschisten
lieferte, mit denen es den Nazis möglich war die jüdische Bevölkerung im
deutschem Reich effizienter zu erfassen.

„Science  Fiction  oder  Realität?  IBM  Wissenschaftler  erforschen
Möglichkeiten,  ob  und  wie  sich  eine  unmittelbare  Verbindung  zwischen
Gehirn und Geräten herstellen lässt…“ informiert das Unternehmen in ihrem
aktuellem Fünf-Jahresplan, den man bis 2017 umsetzen möchte.

Eine spannende Sache ist so etwas ja schon. Wie oft müssen wir schließlich
Dinge benutzen, die wir gar nicht benutzen müssten, wenn wir sie mit dem
Gehirn  steuern  könnten?  Die  Tastatur  vom  Computer,  das  Telefon,  die
Wassertemperatur  in  der  Dusche  –  all  das  sollen  wir  bald  mit  bloßer
Gedankenkraft erledigen können und erste Versuche zeigen: Es ist möglich.
Prima!

Die Gesellschaft gibt der Technologie ihren Charakter
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Doch wie bei  vielen technologischen Neuerungen gibt  es auch hier zwei
Seiten der Medaille, denn nichts was erfunden oder produziert wird, besteht
unabhängig von dem System in dem wir leben – Dem Kapitalismus und den
Kapitalist_innen.

Den Kapitalist_innen haben wir es zu verdanken, dass aus dem Dynamit,
welches  man  ganz  hervorragend  für  Bergbau  benutzen  konnte,  Bomben
gebastelt wurden, um sie in ihren Kriegen einzusetzen. Ihr haben wir es zu
verdanken,  dass  aus  Dampfschiffen  Schlachtkreuzer,  aus  Flugzeugen
Kampfjets und aus Lochkarten Mittel geworden sind, die zur Vernichtung von
Millionen Menschenleben benutzt wurden.

Da  der  Kapitalismus  eine  Gesellschaft  ist,  die  eine  Krisen-  und
Zusammenbruchstendenz  hat,  können  auch  die  in  ihr  entwickelten
Technologien  und  Produktionsmittel  sich  dieser  Gesetzmäßigkeit  nicht
entziehen. Man braucht kein Genie zu sein um sich ausmalen zu können, was
Polizei, Geheimdienst, Militär  oder ganz einfach der Chef für Möglichkeiten
bekämen, wenn sie auf die Gehirne ihrer Opfer (bzw. Angestellten) zugreifen
könnten.

Natürlich ist der wissenschaftliche Fortschritt nicht aufzuhalten. Das schlägt
auch niemand, der noch bei klaren Verstandes ist ernsthaft vor – sind doch
die Möglichkeiten, die solche Technologien der Menschheit bieten, enorm.
Umso  wichtiger  ist  daher  die  Frage  unter  wessen  Kontrolle  solche
Technologien ihren Dienst tun? Unter der Herrschaft des Kapitals, das für
sein Streben nach Profit und Rendite schon mal bereit ist den einen oder
anderen Krieg zu führen oder unter der Kontrolle der Arbeiterklasse, die die
gesellschaftliche  Produktion  demokratisch  organisiert  und  sämtliche
Errungenschaften der Technik und des Fortschritts zum Wohle ihrer Selbst,
zum Wohle der Menschheit einsetzt?

Ein Kommentar von Felix Wolkenfuß, REVOLUTION-Berlin



Offener  Brief  an  die
Bildungsstreikbewegung  –  Wie
weiter nach dem 17. November?
Dieser Text ist ein offener Brief an die Bildungsstreikbewegung sowie alle
Aktivist_innen,  Organisationen und Basisgruppen,  die sich solidarisch mit
dieser Bewegung sehen. Wir bitten euch, falls ihr den Inhalt beziehungsweise
die wichtigsten Ideen dieses Briefes teilt, ihn weiterzuverbreiten, in Foren
oder auf euren Websites zu posten, euch auf die Unterstützer_innenliste zu
s e t z e n  u n d  m i t  u n s  i n  K o n t a k t  z u  t r e t e n  ( ü b e r
germany@onesolutionrevolution.de  oder  über  Kontakte  zu  unserer
Mitgliedschaft), um gemeinsam mit uns zu diskutieren, wie wir die Ideen des
Briefes umsetzen können.

Am 17. November fand im Rahmen der „Global Weeks of Education“, die
vom  07.-20.  November  andauerten,  nach  zwei  Jahren  erstmals  ein

bundesweit  angesetzter  Streiktag  der  Bildungsstreikbewegung  statt.  Es
formierten sich Bündnisse und Basisgruppen in etlichen Städten.  In wohl
über  35  Städten  Deutschlands  fanden  Aktionen  am  17.11.  und  darüber
hinaus dezentrale Aktionen, wie z.B. die Besetzung eines Raumes an der HU
sowie an der FU Berlins statt. Insgesamt gelang es der Bewegung mehrere
zehntausend  Schüler_innen,  Studierende  und  z.T.  auch  Beschäftigte  zu
mobilisieren.

Bereits jetzt zeichnet sich ab, dass die begonnenen Massenentlassungen wie
bei  Siemens  und  e-on,  sowie  die  europaweite  Verabschiedung  von
Sparhaushalten  sich  fortsetzen  werden.  Die  in  Deutschland  geltende
Schuldenbremse tut ihr übriges hinzu. So wurden jetzt in Brandenburg die
Ausgaben des Landes für Bildung so drastisch gekürzt, dass sogar einige
Schulleiter  auf  die  Straße  gingen.  Bereits  ohne  die  momentane  Krise
innerhalb der EU und der Weltwirtschaftskrise wären die Verhältnisse für die
Jugend, insbesondere im Bildungssystem, schlecht.
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Unsere  Bewegung
braucht  zentren  der
D i s k u s s i o n  -
K o n f e r e n z e n ,  d i e
P e r s p e k t i v e n
diskutieren und sich auf
verbindliche  Aktionen
einigen!

In der Mobilisierungsphase im September, Oktober und November haben
sich in vielen Städten Streikkomitees, Initiativen und Bündnisse gegründet –
etliche  Organisationen  und  z.T.  Gewerkschaftsjugenden  wurden  in  die
Mobilisierung  integriert.

Wenn  wir  nicht  nur  in  der  einmaligen  Mobilisierung,  sondern  auch  als
Bewegung erfolgreich sein wollen, dann müssen wir den Aktivist_innen und
Organisationen der Bewegung eine Perspektive geben! Diese muss auf einer
bundesweiten Konferenz, die versucht so viele Vertreter_innen wie möglich
an einen Tisch zu holen, diskutiert werden. Auch die Fehler und Schwächen,
die sich bei den Protesten im Herbst gezeigt haben, sollten wir dort offen
ansprechen,  um aus ihnen zu lernen.  Wir schlagen daher vor,  dass eine
solche  Konferenz  Anfang  2012  in  Berlin  oder  in  Köln,  den  Zentren  des
Bildungsstreiks vom 17.11., stattfinden sollte.

Wenn  w i r  uns  en t sch l i eßen
gemeinsam  und  dauerhaft  für  den
Aufbau einer neuen Jugendbewegung
z u  k ä m p f e n ,  e s  s c h a f f e n
Jugendgewerkschaften  und  große
Jugendorganisationen,  wie  SDS,
Jusos  oder  Solid  in  die  Aktion  zu
integrieren, dann können wir selbst
die Erfloge von 2009 überbieten, als
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b u n d e s w e i t  2 7 0 ´ 0 0 0
Demonstrant_innen  budnesweit  auf
die  Straße  gingen.

Wir  sehen  den  17.11.  als  Start  –  und  nicht  als  Höhepunkt  einer  neu
entstehenden Bildungs- und Jugendbewegung, die Proteste und Streiks 2012
organisieren kann. Insbesondere die neu entstehenden Krisenbewegungen in
ganz  Europa,  Initiativen  wie  Occupy  (Education)  oder  zunehmende
Streikaktivitäten unter Arbeiter_innen in anderen Ländern sind Ansätze für
eine  breite  gesellschaftliche  Bewegung,  die  sich  entschlossen  für  die
Bedürfnisse der Mehrheit (nach freier und solidarischer Bildung) einsetzen
kann. Sie sind eine Chance, die wir nutzen müssen!

Daher fordern wir euch dazu auf, euch uns anzuschließen, den Brief und
seine  Ideen  zu  unterstützen,  die  lokalen  Bündnisse  nicht  aufzugeben,
sondern zu halten und auszubauen (speziell an der Basis von Uni, Schule und
Ausbildungsplatz) und Anfang des nächsten Jahres gemeinsam mit uns über
die Proteste 2012 zu diskutieren.

Unterstützer_innen:  Gruppe  Arbeitermacht  (www.arbeitermacht.de),
B i l d u n g s p o l i t i s c h e  G r u p p e  R o s e n h e i m
(bildungspolitischegruppe.blogsport.de),  AK  Bildung  Potsdam  (
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